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Editorial

Auf dem Prüfstand

M it dem Kapitalismus habe die

Entwicklungsgeschichte der Menschheit

ihren Endpunkt erreicht, behauptete

ein führender US-Ökonom nach
dem Zusammenbruch der
Kommandowirtschaft in Osteuropa. Das heisst:
Der Kampf ist also entschieden, die

Utopien erübrigen sich, eine alternative

Gesellschaftsordnung ist nicht
gefragt. Es steht alles zum Besten.
Und was eigentlich soll diese ganze
Debatte?
Kein Zweifel, die westeuropäische
Linke ist verunsichert. Auch die
sozialdemokratische Linke ist konsterniert.

Um so lauter geht es auf der
anderen Seite zu und her. So laut, dass

sich auch die grösste sozialdemokratische

Partei Europas, die SPD, hat
verunsichern lassen, fn den bewegten
Tagen der Vereinigung der beiden
deutschen Staaten bot sie nicht das

Bild einer selbstbewussten und starken

Partei. Dass der europäische
Kapitalismus sich eine Sozialdemokratie

wünscht, wie es sie in den fünziger
und frühen sechziger Jahren gab, ist
unübersehbar: wachstumsfreudig,
fortschrittshörig, dabei bescheiden
und stets bereit, sich gegen links
abzugrenzen. Nur so ist ganz Europa
als Markt in den Griff zu bekommen.
Ohne Rücksicht auf Verluste, denn
die tragen ja allemal die anderen.
Nun hat die Linke selbstverständlich
allen Grund zum Nachdenken. Aber
die demokratische Linke hat
überhaupt keinen Grund, sich klein zu
machen. Sie hat vielmehr Grund, sich

darauf zu besinnen, unter welchen

Voraussetzungen sie im vergangenen
Jahrhundert angetreten ist: Sie ist
angetreten gegen Armut und Ausbeutung.

Davon ist genug übrig geblieben

für ein weiteres Jahrhundert.

Jetzt steht der Kapitalismus ohne die

Vergleichsgrösse Kommunismus auf
dem Prüfstand. Mit auf dem
Prüfstand steht aber auch als einzig
verbliebene vorläufige Gegenmacht die
Sozialdemokratie.
Der Kapitalismus, auch wenn er fast
nur noch als Marktwirtschaft gehandelt

wird, dieser Kapitalismus als

Endpunkt der Geschichfe ist eine
Horrorvision. Der Versuch, die
Diskussion auf Europa und die Industriestaaten

zu begrenzen, ist ein Versuch
der ideologischen Schadensbegrenzung.

Denn:

-mehr als 1,1 Millionen Menschen in
der Dritten Welt leben in Armut;

- ohne den Raubzug der Industrieländer

auf Rohstoffe und landwirtschaftliche

Produkte der Dritten Welt zu
Spottpreisen, ist kein Kapitalismus
und schon gar keine soziale
Marktwirtschaft mehr möglich; und

- die Zahl der armen Menschen in den
reichen Ländern steigt unaufhörlich
an. Auch wenn bei uns die
Klassenunterschiede scheinbar oder wirklich
verwischt sind, sie sind immer noch
da. Und daran hat sich die
Sozialdemokratie auf dem Prüfstand zu
orientieren.

Toya Maissen
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